
Dransfeld • Staufenberg • Hann. MündenSamstag, 26. November 2016

Nachschub für den
Christkindermarkt
Weitere Spenden werden ge-
sucht für den Christkindermarkt
im Geschwister-Scholl-Haus in
Hann. Münden (gegenüber
Schloss): Am Dienstag, 29. No-
vember, und am Freitag, 2. De-
zember, kann gebrauchtes Spiel-
zeug im Foyer des Geschwister-
Scholl-Hauses abgegeben wer-
den. Dieses wird am Sonntag, 4.
Dezember, dort verkauft. Das
dient zwei sozialen Zwecken: Fa-
milien mit schmalem Geldbeu-
tel können so günstig Geschen-
ke für ihre Kinder kaufen, und
der Erlös kommt dem Projekt
„Paul will mitmachen“ von Dia-
konie und Stadtkirchengemein-
de zugute. Das Projekt unter-
stützt Kinder aus finanzschwa-
chen Familien. Gestern sortier-
ten (von links) Birgit Velten, Julia
Bytom und Inge Münchow , vorn
rechts Emily Sophie Koch. (tns)
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firma abgesprochen werden.
Rettungsfahrzeuge werden zu
jeder Zeit durchgelassen.

Weitemeier bittet auch,
eventuelle Dialyse- oder ande-
re Patienten, die auf Stromver-
sorgung angewiesen sind, sich
zu melden. Für den Fall, dass
bei den Arbeiten eine Strom-
leitung beschädigt würde,
gebe es ein Notstromaggregat,
aber man müsse wissen, wer
das dann benötigt.

? Was hat es mit der „Be-
weisaufnahme“ auf sich?

! Hausbesitzern wird ange-
boten, ihre Gebäude doku-

mentieren zu lassen, für den
Fall, dass durch die Straßen-
bauarbeiten Schäden auftre-
ten.

Weitemeier weist darauf
hin, dass das freiwillig ist,
empfiehlt aber, das Angebot
anzunehmen, da es im Scha-
densfall hilft, Versicherungs-
fragen zu klären. Pro Haus
dauere die Beweisaufnahme
allerdings vier bis sechs Stun-
den.

? Welche Mitsprache- und In-
formationsmöglichkeiten

für die Anwohner gibt es?

!  Es werde eine regelmäßige
Bürgersprechstunden ge-

ben, kündigte Weitemeier an.
Auch die Gemeinde will die
Anwohner auf dem Laufenden
halten. Weitemeier machte
deutlich, dass ihm sehr an
Hinweisen der Anwohner ge-
legen sei, schließlich „kennen
Sie ihre Straße am besten“.
(tns)

der Absperrung man wählen
werde, sei noch nicht ent-
schieden, so Rüngeling.

? Wird der Abschnitt dann
zur Sackgasse?

!  Ja, und er wird entspre-
chend beschildert. Disku-

tiert wurde, ob eine Wende-
möglichkeit für Pkw geschaf-
fen werden soll, indem am
Ende die Straßenfläche etwas
verbreitert wird – kein „Wen-
dehammer“, aber doch genug
Platz, um mit etwas Rangieren
einen Pkw drehen zu können,
um vorwärts aus der Straße zu
fahren.

Zurzeit wenden Pkw gege-
benenfalls auf einem privaten
Grundstück, dessen Eigentü-
mer das toleriert.

Zum Thema Wendemög-
lichkeit gibt es unterschiedli-
che Meinungen unter den An-
wohnern, es soll noch einmal
besprochen werden.

? Wie werden die Grundstü-
cke während der Bauphase

erreichbar sein?

! Zu Beginn (beim Leitun-
gen verlegen) ist eine

halbseitige Straßensperrung
vorgesehen, wenn aber der
Straßenkörper selbst aufge-
baut wird, geht das nur mit
Vollsperrung, sagt Hendrik
Weitemeier: Wenn der Bagger
in der Straße steht, kommt
man nicht daran vorbei, das
werde im Zuge der Arbeiten
jeden einmal betreffen.

Die Erreichbarkeit der
Grundstücke mit dem Auto
müsse bei Bedarf mit der Bau-

jetzt so angelegt, dass soviel
wie möglich asphaltiert wer-
de. Allerdings schreibe die
Dorferneuerung auch einige
kleine gepflasterte Flächen
vor, so genannte Pflasterau-
gen. Dort werde das Pflaster
aber fest verfugt.

Bordsteine und Gossen aus
Naturstein sind vorgesehen –
das sei ebenfalls dem Förder-
programm geschuldet, aber
auch die beste Lösung, so Wei-
temeier. Naturstein sei strapa-
zierfähiger als Beton, die Kos-
ten seien praktisch gleich.

? Von wann bis wann soll ge-
baut werden?! Der Zeitplan sei „sport-

lich“, so Weitemeier, aber
machbar: Die Arbeiten müss-
ten jetzt ausgeschrieben und
im Februar an eine Firma ver-
geben werden. Im März könn-
te der Wasserverband mit sei-
nen Arbeiten beginnen. Ende
August soll die ganze Straße
fertig sein.

? Was wird das Ganze kos-
ten?

! Weder Planer Hendrik
Weitemeier noch Bürger-

meisterin Ingrid Rüngeling
wollten sich auf Zahlen festle-
gen. Konkretes könne man
erst sagen, wenn das Aus-
schreibungsergebnis vorliege.

? Was passiert mit der Brücke
über die Schede?

! Sie ist von der Sanierung
ausgenommen und soll

für den motorisierten Verkehr
gesperrt werden. Die Brücke
ist schadhaft und bereits jetzt
nur noch für Fahrzeuge mit ei-
nem maximalen Gesamtge-
wicht von zwei Tonnen zuge-
lassen. Ihre Sanierung würde
den Gemeindehaushalt über-
steigen, so Rüngeling.

Künftig dürfen nur noch
Radler und Fußgänger die Brü-
cke passieren. Welche Form

SCHEDEN. Die Fahrbahn hat
Risse, in die Nässe eindringt,
die Gossen sind defekt, sodass
Niederschlagswasser nicht ab-
läuft und Häuser Schaden neh-
men, Schlaglöcher klaffen im
Asphalt: Die Bachstraße und
Untere Bachstraße in Scheden
müssen komplett neu ausge-
baut werden, machte Hendrik
Weitemeier vom gleichnami-
gen Ingenieurbüro am Don-
nerstag in Scheden deutlich.

Er stellte in der Sitzung des
Schedener Bau- und Finanz-
ausschusses die Pläne vor. Da-
bei betonte er immer wieder,
dass viele Details noch indivi-
duell mit den Anwohnern ge-
klärt werden könnten und
müssten, anderes wiederum
vorgegeben sei, da man, um in
den Genuss von Fördermitteln
aus der Dorferneuerung zu
kommen, bestimmte Vor-
schriften einhalten müsse. Die
Maßnahme wird zu 53 Pro-
zent aus dem Programm Dorf-
erneuerung bezuschusst.

? Wer ist Bauherr in der Bach-
straße?

!  Die Gemeinde Scheden
und der Wasserverband

Peine. Im Zuge der Straßener-
neuerung sollen auch Nieder-
schlagswasserableitung und
Trinkwasserleitungen erneu-
ert werden.

Der Wasserverband hatte
das kürzlich in Dransfeld be-
reits vorgestellt. Aber auch
alle anderen, die eventuell Lei-
tungen oder Leerrohre im Un-
tergrund verlegen wollen oder
müssen, werden im Vorfeld
angesprochen, damit all diese
Arbeiten erledigt werden, be-
vor es an den Straßenbau
geht.

? Was muss erneuert wer-
den?

!  Alles: Der komplette Stra-
ßenkörper soll neu aufge-

baut werden. Auf Wunsch der
Anwohner sei die Planung

Straße wird ausgetauscht
Sanierung reicht nicht, Bachstraße in Scheden soll von Grund auf erneuert werden

In der konsti-
tuierenden
Sitzung des
Rates er Ge-
meinde
Scheden
sind auch die
Fachaus-
schüsse auf-
gestellt wor-
den. Dabei wurden der Bau-
und der Finanzausschuss zu
einem Ausschuss zusammen-
gelegt. Der neue Bau- und Fi-
nanzausschuss besteht aus
den Mitgliedern Karsten Beu-

ermann,
Henning
Bunzendahl
und Walter
Koch von der
FWG, Karl-
Heinz Fuchs
von der SPD
und Michael
Haß von der
CDU. Vorsitzender ist Karsten
Beuermann. Zu seinem Stell-
vertreter wurde in der Sit-
zung am Donnerstag einstim-
mig Karl-Heinz Fuchs ge-
wählt. Archivfotos: Schröter
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gierten Wohnwagen einen ei-
genen Jugendraum schaffen
wollen. Mangels passendem
Stellplatz und Toilettenmög-
lichkeiten sowie fraglicher
Bauwagensubstanz blieb das
Projekt jedoch bislang erfolg-
los.

Weiter sei dem Kinder- und
Jugendbüro daran gelegen,
alle Jugendräume vorzuhal-
ten, so Stefanie Gimbel in ih-
rem Bericht. Derzeit fehle es
aber an freiwilligen Ortsju-
gendpflegern.

Betreuer für Räume gesucht
Für die derzeit geschlosse-

nen Jugendräume werde der-
zeit nach Lösungen gesucht,

diese wieder
zu öffnen.
Hierfür wer-
den Jugendli-
che ab 16 Jah-
ren gesucht,
die als An-
sprechpartner
fungieren. Er-
wachsene sind
für dieses Eh-

renamt ebenso willkommen.
Gerade zu dieser Jahreszeit
werde dringend nach Betreu-
ern gesucht, um die Räumlich-
keiten für junge Menschen zu
öffnen.

In Speele und Spiekershau-
sen funktioniere die Jugendar-
beit in den Räumen beispiel-
haft, so Gimbel weiter. Dort
seien gleich unterschiedliche
Altersgruppen eigenständig
vertreten.

Der Ausschuss wird sich
weiter mit diesem Thema aus-
einandersetzen. (zsk)

LANDWEHRHAGEN. Jugend-
liche lassen sich die Meinung
der Erwachsenen nicht auf-
drücken – sie wollen ihre Er-
fahrungen selbst machen: Da-
rauf weisen die Kinder- und Ju-
gendreferenten der Gemeinde
Staufenberg, Stefanie Gimbel
und Steffen Grede, hin und
möchten Jugendlichen in der
Gemeinde Staufenberg ermög-
lichen, eigene Ideen in die Ju-
gendarbeit einzubringen.

Mit dem Ziel, jungen Men-
schen unter anderem eine
ländliche Willkommenskul-
tur näher zu bringen, soll es
für Jugendgruppen weiterhin
die finanzielle und beratende
Unterstützung geben, um ei-

gene Wünsche
zu verwirkli-
chen.

Auch der
Ausschuss für
Jugend, Kul-
tur, Sport und
Soziales unter
der Leitung
von Steffen
Emrich be-

grüßte in der ersten Sitzung
des nach der Wahl neu gebil-
deten Ausschusses am Diens-
tagabend diesen Ansatz.

Eigenregie
So hatte eine Jungendgrup-

pe aus Landwehrhagen im vo-
rigen Jahr in Eigenregie eine
viertägige Longboard-Tour an
die Nordseeküste auf die Bei-
ne gestellt. Die Reise selbst
wurde durch das Kinder- und
Jugendbüro betreut.

Jugendliche aus Dahlheim
hatten sich mit einem ausran-

Jugendliche sollen
mitmischen
Ideen zu Freizeitgestaltung erwünscht

Der Staufenberger Ausschuss für Jugend, Kultur, Sport und Sozia-
les (von links): Sebastian Bornmann (CDU), Stefan Spier (SPD),
Carsten Teller (SPD), Gerd Pfurr (stellvertretender Ausschussvor-
sitzender, SPD), Steffen Emrich (Ausschussvorsitzender, Grüne)
und Ann-Katrin Buhse (CDU) – es fehlt auf dem Foto: Ausschuss-
mitglied Bernd Barthel (UWG). Fotos: Kuri
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BESSER MAN WEISS,
WAS VOR DER TÜR PASSIERT.
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